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Abgabetermin rückt näher
Sonneberg – Der Einsende-
schluss des alljährlichen Um-
welträtsels und der Tag der
Ziehung durch die „Müll-Fee“
am 30. September rückt näher.
Viele Zusendungen mit dem
richtigen Lösungswort sind be-
reits im „Mülltresor“ gelandet.
Wer noch mitmachen will,
schnappt sich das aktuelle Heft
„Abfalltermine 2008“, strengt
sein Köpfchen an und löst spie-
lend das Rätsel! Als Gewinn
winken satte 10 mal 25 Euro

Taschengeld. Das Lösungswort
kann man ans Amt für Abfall-
wirtschaft in der Bahnhofstraße
66 in 96515 Sonneberg senden.
Noch besser wäre gleich heute
ein Besuch im Landratsamt
beim diesjährigen „Tag der of-
fenen Tür“. Von 14 bis 18 Uhr
können sich die Kids im gan-
zen Haus umschauen und die
Karte mit dem Lösungswort in
der vierten Etage (Raum 502)
abgeben. Wichtig ist die Alters-
angabe des Mitspielers.

WOCHENEND-BEREITSCHAFTSDIENST

Rettungsleitstelle

Gemeinsame Leitstelle Sonne-
berg/Suhl, � (03682) 4007-0
Anmeldung von Hausbesu-
chen: � (03682) 4007-381

Kassenärztlicher
Notfalldienst

Die diensthabenden Ärzte
der Bereiche:
Neuhaus-Schierschnitz, Föritz,
Judenbach, Oberland am Renn-
steig, Mengersgereuth-Häm-
mern, Effelder, Steinach sind
über die Leitstelle Suhl
� (03682) 4007-0 zu erfragen.
SONNEBERG � (03682)
4007-381

SCHALKAU / RAUENSTEIN
Freitag, 5.9., bis Montag, 8.9.,
Herr Dr. med. B. Träger,
� (036766) 2900 oder
� (036766) 21222; Montag,
8.9., bis Freitag, 12.9., Herr DM
Hartmann, � (036766) 87847
oder � (036766) 87633

Zahnärzte

Der zentrale Notdienst für Pa-
tienten mit akuten Schmerzen
ist unter � 0180/5908077
oder über Internet www.kzv-
thueringen.de unter Hauptme-
nü Notdienst abzufragen.

Augenarzt

Freitag, 5.9., 7 Uhr, bis Freitag,
12.9.., 7 Uhr, Frau Dr. Y. Scheler,
Masserberg, � (036870) 83666
oder � (0170) 1788847

Kinderärzte

Samstag, 6.9., 8 Uhr, bis Sams-
tag, 13.9., 8 Uhr, Frau DM Jäh-
nich, Praxis Sonneberg, Bern-
hardstr. 21, � (03675)
702867 oder � (03675)
400654

Sprechstunde am Samstag, 6.9.
und Sonntag, 7.9., von 10 bis
11 Uhr und 16 bis 17 Uhr in
der o.g. Praxis.
Bei notwendigem Hausbesuch
den diensthabenden Arzt des
Versorgungsbereiches anrufen.

Frauenhaus

über Polizei � (03675) 8750
oder � (03675) 806646

Weißer Ring

Hilfe für Verbrechensopfer:
� 0151/18774654

Apotheken

Samstag, 6.9.: Stadt-Apotheke
Sonneberg;
Sonntag, 7.9.: Neue Apotheke
Sonneberg;
Montag, 8.9.: Apotheke am
Wolkenrasen Sonneberg, B.-
Brecht-Str.;
Dienstag, 9.9.: Rosen-Apotheke
Sonneberg, F.-L.-Jahn-Str.;
Mittwoch, 10.9.: City-Apotheke
Sonneberg;
Donnerstag, 11.9.: Hütten-Apo-
theke Sonneberg-Köppelsdorf;
Freitag, 12.9.: Apotheke im
Marktkauf Sonneberg;

Tierärzte

VORDERES KREISGEBIET
6./7.9.: Dr. Baum, Sonneberg,
� (03675) 805585
BEREICH HINTERLAND
6./7.9.: TA Müller, Rauenstein,
� (036766) 87868 oder
� (0174) 5816812

Gasversorgung
Thüringen

unter � 0130/861177 erreich-
bar.

Straßendienst

ADAC: � 0180/2222222
AvD: � 0130/9909

Neue Brücke über Steinach ist im Bau
Investition | Sandsteine der denkmalgeschützten alten Brücke nicht mehr verwendbar
Von Klaus Oelzner

Föritz / Heubisch – Ein starkes
Sommer-Hochwasser der Stein-
ach besiegelte vor knapp einem
Jahrzehnt das Schicksal der
Sandsteinbrücke in der Orts-
mitte von Heubisch. Die unter
Denkmalschutz stehende
Rundbogenkonstruktion hielt
den aus dem Thüringer Wald
kommenden Wassermassen
nicht stand. Am Sandsteinver-
bund und an der von ihr getra-
genen Fahrbahn entstandene
Schäden führten zur unverzüg-
lichen Vollsperrung des Bau-
werks.

In unmittelbarer Nähe ent-
stand in Stahlbauweise eine
wegen des unsteten Unter-
grunds auf bis zu sechs Meter
tiefen Betonpfählen gegründete
Ersatzbrücke. Auf 7,5 Tonnen
Fahrzeuggewicht beschränkt
nimmt sie seitdem den Fahr-
zeugverkehr durch die Heubi-
scher „Vorstadt“ auf und führt
gleichzeitig den Fahrradweg in/
aus Richtung Neustadt bei Co-

burg fort. Vor allem während
der Sommermonate bildet das
Bauwerk mit farbenfrohem Blu-
menschmuck an den beidseiti-
gen Metallschutzgittern einen
Blickfang im Heubischer Orts-
bild für Einheimische und
Gäste. Nach Inbetriebnahme
des jetzt laufenden Neubaus
wird sie wieder abgebrochen.
Das vorgesehene Bauende wird
mit Anfang Februar 2009 ange-
geben.

Die Sandsteinkonstruktion
der ehemaligen Brücke wurde
inzwischen mit besonderer
Vorsicht abgebrochen. Stein für
Stein war unter Berücksichti-
gung denkmalschützerischer
Auflagen fachmännisch anzu-
heben, einzeln zu registrieren,
zu nummerieren und schließ-
lich im kommunalen Bauhof
einzulagern. Die inzwischen
festgestellte Salzhaltigkeit der
Sandsteine verhindert ihre ur-
sprünglich vorgesehene Wie-
derverwendung.

Unter Federführung des Stra-
ßenbauamtes Südwestthürin-

gen in Zella-Mehlis entstanden
unter dem Titel „Ersatzneubau
der Brücke über die Steinach
L 2662 alt“ Pläne für die jetzt
zu realisierende Stahlbetonkon-
struktion. Seit mehr als zwei
Wochen markiert ein fahrbarer
Drehkran die immer wieder
von Zaungästen „belagerte“
Baustelle an der stark befahre-
nen Ortsdurchfahrt inmitten

des Gemeindeteils Heubisch.
Beiderseits des Flussbettes sind
vorbereitende Arbeiten für Fun-
damentierungen zu treffen. Sie
sollen den Spannbogen tragen
und damit nach der Fertig-
stellung den getrennten Fahr-
und Fußgängerverkehr ermögli-
chen.

Finanziert und geleitet wird
das Brückenbauprojekt vom

Land. Die Baukosten werden
mit rund 360 000 Euro bezif-
fert. Bei der neuen Spannbe-
tonbrücke handelt es sich um
eine Einfeldkonstruktion mit
gewölbter Unterschicht. Der
Überbau wird in Anlehnung an
die alte Brücke in Bogenform
ausgeführt. Im Laufe voriger
Woche wurde aus Rödental ge-
lieferter Beton mit Hilfe einer
fahrbaren Betonpumpe einge-
bracht. Für die Bauausführung
ist nach einer Informationstafel
vor Ort eine Saalfelder Tiefbau-
firma verantwortlich. Mitarbei-
ter für Erdbauarbeiten kommen
aus Spechtsbrunn, für die Iso-
lierung aus Schleiz. Bohrpfähle
werden aus Schmölln und das
Traggerüst aus Zwenkau zuge-
liefert.

Voraussichtlich 2009/10 wird
die Gemeinde die Neugestal-
tung der anschließenden Straße
Richtung Sportplatz in Angriff
nehmen. In Kooperation mit
dem Umweltamt wird dabei auf
den Hochwasserschutz beson-
deres Augenmerk gelegt.

Durch ein Hochwasser wurde die betagte Sandsteinbrücke über die
Steinach mit ihrer markanten Bogenkonstruktion stark beschädigt.

Hopf feiert Jubiläum: Generation vier ist schon da
Steinmetz-Dynastie | Die traditionsreiche Familie aus Sonneberg hat nicht nur in ihrer Heimatstadt eine lange Spur der Steine hinterlassen

Von Thomas Schwämmlein

Sonneberg – Adler und Löwe,
Brunnenfassungen und Engel
säumen die noch freien Plätze
auf dem Betriebsgelände am
Langen Weg in Sonneberg. Die
„Spur der Steine“ ist am Stein-
metzbetrieb Hopf, der am
Samstag sein 100jähriges feiert,
nicht zu übersehen.

Ulrich Hopf, die dritte Stein-
metzgeneration in der Familie,
wiegelt beim Granitadler ab:
„Das ist maschinell hergestellt,
die Handarbeit für so etwas
könnte heute niemand mehr
bezahlen.“ Er setzt aber ein lei-
ses leider dazu. Handwerksstolz
wird spürbar. Die dritte Stein-
metzgeneration am Langen
Weg ist aber nicht die jüngste.
Letztere heißt Doreen. Sie ist
jung, aber auch schon Stein-
metz- und Steinbildhauermeis-
terin. Das war auch schon
Großvater Harry, der kürzlich
verstorben ist, und eben auch
August Hopf, der den sprich-
wörtlichen Grundstein vor ei-
nem Jahrhundert gelegt hat.
Die Spurensuche nach den An-
fängen ist nicht leicht, denn

zwar gibt es Dokumente im Fa-
milienbesitz, aber so eine rich-
tige Gründungsurkunde nicht.
Ulrich Hopf zeigt auf einen
Handwerker-Ehrenbrief, den
sein Großvater August 1933 für
sein 25jähriges Jubiläum als
selbstständiger Handwerker er-
halten hatte – ein Hinweis auf
das Gründungsjahr 1908. In
Oberlind sei man damals ansäs-
sig gewesen, dann war man ei-

nige Zeit in
Köppelsdorf,
bevor der Be-
trieb in den
50er Jahren
am Langen
Weg bei Ober-
lind seinen
Platz fand.

Die „Spur
der Steine“ zu
verfolgen ist
nicht leicht,
denn die
Hopfs haben
unzählige Ma-

le mit Meißel und Klöpfel Mar-
mor und Travertin, Granit und
Sandsteinen Form gegeben,
haben Natursteinfassade und
Grabsteine geformt, sich den
Wünschen der Kunden gebeugt
und sanft die Kunden beraten.
Immerhin, ein Grabstein in
Malmerz gilt als frühestes be-
legtes Zeugnis Hopfscher Stein-
metzkunst.

Steinmetzen sind Handwer-
ker, das zweitälteste Handwerk
überhaupt. Und wie schon vor
Jahrtausenden, so müssen auch
heute noch die Lehrlinge zuerst
lernen, mit Knüpfel und Mei-
ßel zu arbeiten. Das haben
auch alle Hopfs getan und die
älteren drei Generationen kön-
nen sich noch an die fast aus-
schließliche Handarbeit erin-
nern. So haben Großvater und
Urgroßvater gearbeitet. Die Ge-
schäftsbücher, die Doreen Hopf
gesichtet und sortiert hat, legen
davon noch Zeugnis ab. „Steine
reingetragen“, steht da in alter
deutscher Schrift zu lesen und
zeigt, dass früher ohne Muskel-
kraft nicht viel ging. Die Zeiten
sind heute anders. „Heute ar-
beiten wir mehr mit Maschi-
nen“, sagt Ulrich Hopf. Da hat
sich auch das Berufsbild verän-
dert und seine Tochter Doreen
ist nicht nur Steinmetzmeiste-
rin, sie ist auch staatlich ge-
prüfte Steintechnikerin – Be-
triebswirtin auch. Eine ganze
Reihe von Berufen für eine Per-
son, aber nötig, meint die jun-
ge Frau, während Vater Ulrich
zustimmend nickt. „Ohne das
Kaufmännische geht es heute
nicht mehr“, weiß Doreen
Hopf. Ohne das ging es eigent-
lich nie, nur eben anders.
Mussten die Hopfs während

der DDR-Zeit mit den Stein-
zuteilungen auskommen und
wenn nötig auch manchmal
Grabsteine umarbeiten, wenn
das Kontingent gerade er-
schöpft war. 1990 wurde alles
anders, denn nun gab es alles,
aber die Arbeit wurde trotzdem
nicht einfacher.

Doch hinter dem Kaufmän-
nischen kommt immer wieder
das Handwerkliche durch, der
Stolz darauf, mit eigenen Hän-

den eigene Ideen umzusetzen.
Und da ist neben Kraft und
Ausdauer auch eine gehörige
Portion Idee und Vorstellungs-
vermögen nötig.

Draußen vor der Werkstatt
steht so eine Portion Stein ge-
wordener Idee. Galant winden
sich zwei dunkle Steine um
einen imaginären Kern nach
oben. Fast könnte man mei-
nen, die Steine würden sich
biegen wie Hölzer, aber es ist

eine Form die dem Stein abge-
rungen ist. „Mein Meisterstück“,
sagt Doreen und streicht über
die polierte Fläche. Drinnen
hängt ihre Zeichnung, die Idee,
nach der sie die galant ge-
krümmten Steine geformt hat.
Diorit sei das, ein „weiches
Hartgestein“. Hinter dem offen-
sichtlichen Widerspruch ver-
berge sich nichts anderes als
eben ein gut zu bearbeitendes
Gestein, das zwar zu den Hart-

gesteinen gehöre, aber eben
unter diesen doch noch relativ
gut zu bearbeiten sei. Viel Tech-
nik und Wissen um die Struk-
tur der Steine steckt da in der
Rede, aber eben auch ein Stück
Handwerkerstolz – schon in der
vierten Generation.

Für morgen lädt Familie Hopf
zum Tag der offenen Tür auf ihr
Firmengelände im Langen Weg 72
ein. Er beginnt um 10 Uhr.

Firmenchef Ulrich und Doreen Hopf vor einem großen Adler aus Naturstein, den sie auf dem Firmengelände aufgestellt haben.
Ulrichs jüngere Tochter ist Steinmetzmeisterin und Steintechnikerin. Sie soll das Unternehmen fortführen. Fotos (3): camera900.de

Der Steinlöwe vorm Firmensitz ist nicht nur ein
Hingucker, sondern fast schon ein Wahrzeichen.

Doreen Hopfs Meisterstück

Aufwändige Gründungen und die Stahlkonstruktionen sichern den
Bestand des Brückenauflagepfeilers auf der westlichen Uferseite.

Mit Hilfe einer fahrbaren Betonpumpe wird das Material in die Gründung entlang der Ortsstraße ein-
gebracht. Fotos (3): Oelzner


